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Amtliches.
K. Oberamt Nagold.

Aushebung der Militärpflichtigen.
GemäßZ 69 Ziffer 6 der Wehrordnung wird

hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die
diesjährige Aushebung der Militärpflichtigenam 18,
und 19. Juni d. I . stattfinden wird. Die Zeit, zu
welcher die einzelnen Militärpflichtigen bei der Aus¬
hebung zu erscheinen haben, wird denselben später
noch speziell eröffnet werden.

Zugleich wird dararn hingewiesen, daß Anträge
auf Zurückstellung oder Befreiung vom aktiven Dienst
im Aushebungstermin nur noch angebracht werden kön¬
nen,soferne die Veranlassung zur Reklamation erst nach
Beendigung des Musterungsgeschäfts entstanden ist
und daß solche Gesuche spätestens im Aushebungs¬
termin anzubringen sind. Auch genügt eine aus¬
schließlich mündliche Reklamation nicht, ein Erscheinen
von Anverwandtenu. s. w. im Aushebungstermin
ist somit wertlos, wenn nicht vorher eine schriftliche
Reklamation vorliegt. Des Weiteren wird darauf
aufmerksam gemacht, daß niemals Familienverhältnisse
halber eine Designierung zum Train mit kurzer Aus¬
bildung stattfindet und daß diesbezügliche Gesuche
zu unterlassen sind.

Den 18. Mai 1891.
_ K. Oberamt. Pr . Gugel.

An die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung.
Bei Prüfung der vierteljährlichen Beitragsab¬

rechnungsurkunden pro ultimo März d. I . hat sich
ergeben, daß viele Ortsbehörden die für den Einzug
der Versicherungsbeiträgegemäß H 56 der Vollz--
Verfügung vom 24. Okt. 1890 zum Jnvaliditäts-
und Altersversicherungsgesetz zu berechnenden Ein¬
zugsgebühren von 4°/» trotz der Vorschrift des H17
der Geschäftsanweisung8 für die Ortsbehörden nicht
erhoben haben.

Da die spätere Nachholung der Gebührenerhebung
)ie Kontrolle des Beitragseinzugs sehr erheblich er»
chwert, so wird den Ortsbehörden die Einhaltung
)er bestehenden Vorschrift mit dem Bemerken einge-
chärst, daß der Herr Bezirksvertreter angewiesen ist,

Beitragsabrechnungs-Urkunden, in welchen die Ein¬
zugsgebühren nicht berechnet sind, zur Berichtigung
zurückzugeben.

Für diesmal sind die in der ersten Abrechnungs¬
periode nicht erhobenen Gebühren nachträglich pro
ultimo Juni zu verrechnen. Da ferner manche Orts¬
behörden sich bei Vorlegung der Beitragsabrechnungs-
Urkunden und Liquidationen über den Markenverbrauch
etwas lässig zeigen, so ist der Herr Bezirksvertreter
weiter angewiesen worden, gegen die Säumigen jedes¬
mal die Hilfe des Oberamts in Anspruch zu nehmen.

Nagold.  22 . Mai 1891.
_ K. Oberamt, vr. Gugel.

An die Ortsbehörden für die Arbeiterversichemng und
an die Krankeukassen des Bezirks.

Da schon mannigfach irrtümlich bezahlte Ver¬
sicherungsbeiträge der Jnvaliditäts- und Altersver¬
sicherung an dir Beteiligten zurückerstattet, um an

der Bertragslieferungm Abzug gebracht oder direkt
bei der Versicherungsanstaltzum Ersatz augemeldet
worden sind, ohne daß die Quittungskarteneinge¬
fordert und die irrtümlich verwendeten Marken ver¬
nichtet worden wären, so werden die Ortsbehörden
und die Krankenkassen angewiesen, bei Zurückerstattung
irrtümlich bezahlter Beiträge stets wie bei sonstigen
Berichtigungen der Beitragserhebung(Z 15 der Ge¬
schäftsanweisunĝ für die Krankenkassen und H23
der Geschäftsanweisung8 für die Ortsbehörden) die
Quittungskanen von den Versicherten einzufordern,
um die irrtümlich verwendeten Marken durch einen
Ungültigkeitsvermerk zu vernichten.

Dabei sind die Quittungskarten in allen denje¬
nigen Fällen, in welchen sie nicht mehr zur Einklebung
von Marken verwendet werden, sei es , weil der
bisher Versicherte aus der Versicherung ausgeschieden
ist oder weil er die betreffende Quittungskarte nicht
mehr benützen kann, nachdem ihm eine neue Karte
ausgestellt worden ist, mit den vierteljährigenBei¬
tragsabrechnungs-Urkunden an den Bezirksvertreter
zur Vorlegung an die Versicherungsanstalt einzu¬
senden, wogegen die Protokolle über die Rückerstattung
der Beiträge bei den Rechnungsakten als Belege zu
verbleiben haben, wenn nicht ein Ersatz der Auslagen
beansprucht wird, wie dies vom Bezirksvertreter
geschieht.

Nagold,  22 . Mai 1891.
K. Oberamt. 8r . Gugel.

Die niedere Justizdienstprüfung haben u. a. bestanden:
Gottlob Killingcr  von Rohrdorf , Heinrich Guoth  von
Effringen , Theodor W anner  von Herrenberg , Emil Grimm
von Horb.

Hages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

Altensteig,  21 . Mai. Sicher allein dastehend
ist bei der verhältnismäßigen Jugend unseres Volks¬
schulwesens der Fall , daß ein und dieselbe Stelle
147 Jahre lang jedesmal vom Vater quf den Sohn
überging. Am 1. Mai wurde Schullehrer Schlack
in Altensteig-Dorf pensioniert. Mit ihm geht die
Stelle auf eine andere Linie über, da der letzte Erbe
vom Hause Schlack keinen Sohn hinterläßt, der die
vom Jahre 1744 stammende Tradition weiterführen
könnte. (N. Tagbl.)

Die Schwurgerichtssitzungenfür das II. Quar¬
tal beginnen im Sprengel Tübingen  Dienstag
den 30. Juni, vorm. 9 Uhr. Zum Vorsitzenden ist
ernannt Landgerichtsdirektorv. Reuß.

Stuttgart,  20 . Mai . (Landtag .) Heute begannen im
Abgeordnetenhause die mit Spannung erwarteten Verhand¬
lungen über den Gesetzentwurf betr . die Ortsschulbehörden.
Dieser Gesetzentwurf ist eine Konsequenz der Annahme des
Gesetzes betr . die Kirchengemeinden durch die Kammern , weil
durch dasselbe der Kirchenkonvent in den meisten Gemeinden
beseitigt wird . Was in dem neuen Gesetzentwurf am meisten
auf Widerspruch stößt , ist der Vorschlag , daß in größeren
Städten mit mehreren Volksschulen die Ortsschulaufsicht einem
oder mehreren Ortsschulaufsehern ohne die Verwaltung eines
Pfarramtes übertragen werden kann. Die heutige General¬
debatte eröffnete der Berichterstatter Dr . v. Göz , welcher sich
mit dem Vorschläge der Regierung ganz einverstanden erklärte
und beantragte , im Interesse der Deutlichkeit zu sagen , die
Schulaufsicht könne einem oder mehreren Schulaufschern ohne
die Befähigung zu einem Kirchenamt übertragen werden.
Außerdem beantragte Dr . v. Göz namens der Kommission
noch hinzuzufügen , daß die Ortsschulaufseher der Konfession
der ihnen unterstellten Volksschullchrer angehören müssen. —
Mitberichterstattcr v. Probst betonte namens der Kommisstons¬
minderheit , daß das Bedürfnis der Einsetzung der Laien-
schulaufficht nirgends begründet sei , daß unsere württemb.
Volksschule unter der geistlichen Schulaufsicht zu dem geworden.

was sie ist. Die einzige Konzession, welche Probst , und mit
ihm die Minderheit der Kommission , die durchweg aus Ka¬
tholiken besteht, wie die Majorität aus Protestanten , daß sie
in größeren Städten die Ortsschulaufsicht auch solchen Geist¬
lichen übertragen wollen , welche in dem betr . Orte mit einem
Kirchenamt nicht betraut sind. — Der Abg . Schnaidt begrüßte
seinerseits den Rcgierungsvorschlag mit Freuden , während
der Abg. Nußbaumer , der Lehrer ist , als Katholik auf dem
Standpunkt der Minderheit steht. Minister v. Sarwey stellte
den Regierungsentwurf als durchaus harmlos dar und be-
zeichnete ihn als ganz auf dem Boden des Volksschulgesetzes
von 1836 stehend. Der Minister betonte sodann , daß das
ganz mit der geistlichen Schulaufsicht einverstanden ist. Die
Erziehung in unserer Schule müsse gegründet sein auf dem
Geist des Christentums und von diesem Grundsatz weiche
auch der Entwurf nicht ab, was er wolle , sei nur , der Ver¬
waltung die Machtbefugnis zu erteilen , einem sich etwa er¬
gebenden Bedürfnis zu begegnen . Anwendung finden werde
der viel kritisierte Vorschlag außer auf Stuttgart (wo übrigens
schon ein gewisser Ausnahmezustand besteht) noch auf Ulm
und Heilbronn . Daß der katholische Oberkirchenrat sich gegen
den Regierungsvorschlag erklärt , findet der Minister begreiflich.
Nach ihm ließ sich noch Domkapitular v. Rieß über die Her¬
anbildung der katholischen Geistlichen zu Schulaufsehern aus,
worauf man die Sitzung abbrach . — Eine heute eingekommene
Nachforderung für weitere Beiträge zu Korporationsstraßen
nahm man mit Beifall auf.

Stuttgart,  21 . Mai . (Landtag .) Auch heute ist man
in der Kammer der Abgeordneten noch nicht mit der Debatte
über die Schulaufstchtsfrage zu Ende gekommen und namentlich
wird auf katholischer Seite sehr energisch, ja leidenschaftlich
gegen die Durchbrechung des Prinzips der geistlichen Schul¬
aufsicht gekämpft . Der erste Redner war heute der cvang.
Prälat v. Merz , welcher dem Entwürfe , rcsp. dem Anträge
der Kommisstonsmehrheit das Wort redete ; der katholische
Dekan Kollmann sprach sowohl vom dogmatischen als kirchen¬
politischen Standpunkt aus gegen den Entwurf . Prälat v.
Sandberger verteidigte auch den Entwurf . Wenn man sage,
die geistliche Schulaufsicht werde durch ihn in seinen tiefsten
Wurzeln erschüttert , so könne man dagegen auch darauf Hin¬
weisen , daß durch den Entwurf die geistliche Schulaufsicht
aufs Neue festgestellt wird . Als der Prälat den Minderheits¬
antrag , der gegen die Laien schulaufficht ist , kritisierte und
meinte , in der Begründung desselben wehe nicht die Luft,
in welcher die Freiheit eines guten Gewissens gedeihe, hatte
er mit dem Antragsteller Probst eine kleine Auseinander¬
setzung. — Eggmann will das Prinzip der geistlichen Schul¬
aufsicht durchaus nicht durchbrochen wissen, während Frhr . v.
Gemmingen auf dem Standpunkt des Entwurfs steht , doch
mit der Entscheidung , daß er nicht sagen will in „größeren
Städten ", sondern „in Städten von mehr als 25 Volksschul¬
klassen, die einer Konfession angehören " kann die Laienschul-
aufficht Angeführt werden . Von den Abgg . Gültlingen,
Hafiner , Leibbrand und Hang wurde dann ein Antrag einge¬
bracht über den Art . 1 Abs. 2, welcher die fakultative Laien¬
schulaufsicht ausspricht , zur Tagesordnung überzugehen.
Nachdem dann noch Prälat v. Ege für den Gesetzentwurf,
Egger gegen denselben gesprochen , ergriff noch Gröber das
Wort , um in sehr scharfer Weise den Minister anzugreifen.
Der Minister scheine den Entwurf gar nicht verstanden zu
haben , sonst hätte er ihn nicht einbringen können. Minister
v. Sarwey erwiderte seinerseits auch ziemlich scharf und riet
Gröber , doch, ehe er wieder solche Behauptungen aufstelle,
das Gesetz etwas genauer zu studieren , worauf Gröber sich
einen solchen schulmeisterlichen Ton verbat.

Stuttgart,  22 . Mai . (Landtag .) Die Debatten
über die Vorlage betr . die Ortsschulbehörden , welche auch
noch die heutige Vormittagssitzung der Kammer der Abgeord¬
neten in Anspruch nahmen , lasse» eine scharfe Spitze con-
fesfioneller Scheidung hcrvortreten , die in der Hauptsache
wohl infolge der gestrigen , gelinde gesagt , lebhaften Rede
des ultramontanen Abg . Gröber zum Vorschein gekommen
ist. Mit Rücksicht auf diese Rede hob heute der Universitäts¬
kanzler v. Weizsäcker hervor , daß der heutige Staat die
Volksschule in der Hand behalten müsse , denn sie sei sein
eigenstes Werk. Mt diesem Satz , meinte der Kanzler , stelle
man sich auch nicht in Widerspruch mit der Kirche , sei eS
doch die Reformation , die den Staat in seine ganze Würde,
die früher oft genug schlecht weg kam, wieder eingesetzt hat.
Auf seine dominierende Stellung habe der Staat ein Recht.
Halten wir fest, was wir haben . Der ultramontane Abg.
Probst war mit dem bekannten Einwand natürlich gleich bei
der Hand , daß die Omnipotenz des Staates nur zu einer
Vergewaltigung der Minoritäten durch die Majoritäten führen
muffe. Und doch gebe es eine moralische , eine persönliche
Freiheit , dk der Staat nicht antasten dürfe , wobei die Rechte



der Kirche und der Familie in Betracht kämen. Jedenfalls
dürften wir die Erziehung unserer Kinder dem Staate nicht
opfern , sonst kommen wir dahin , was die Sozialdemokratie
anstrebe . Was die geistliche Schulaufsicht anbelangt , so liege
kein Bedürfnis vor , sie aufzugebcn . Auch hier heiße es:
»tznists . non movere " . An die allgemeine Debatte reihten
sich dann noch persönliche Bemerkungen der Abgg . v. Gült¬
lingen , Schnaidt und Gröber , die auch zum Teil eine große
Schärfe atmeten . Gegenüber den gestrigen Bemerkungen des
letztgenannten Abgeordneten , die sich sowohl gegen den Mi¬
nister als die Oberschulbehörde richteten, nahm der Präsident
v. Hohl heute noch Anlaß , nachdem er sich die Stenogramme
hatte vorlegcn lassen , sein Bedauern auszudrücken . Der
Minister v. Sarwcy verteidigte seinerseits noch die Oberschul¬
behörde und ging auch mit dem Abg. v. Gültlingen ziemlich
scharf ins Gericht . Bei der Abstimmung über den Art . 1 der
Vorlage nahm die Kammer , unter Ablehnung der übrigen
Anträge , mit 57 gegen 26 Stimmen die fakultative Einführung
der Ortsschulinspektion durch Nichtgeistliche in Gemeinden
mit mehr als 25 Volksschulklassen einer Konfession an . In
der Minorität befanden sich geschlossen die katholischen Mit¬
glieder der Kammer mit Ausnahme der beiden Minister v.
Mittnacht und v. Schmid , die für die Regierungsvorlage
stimmte». Von protestantischen Abgeordneten stimmten drei
gegen die Vorlage , und zwar Graf Adelmann , Frhr . v.
Gültlingen und Prälat v. Walcker. — In der heutigen Nach¬
mittagssitzung nahm man sodann anstandslos die übrigen
Artikel des Entwurfs an und bei der Schlußabstimmung
stimmten 55 Abgeordnete mit Ja und 23 mit Nein . — Der
Landtag wird erst am 30. d. Mts . geschlossen werden , da
die Geschäfte sich nicht bis zum 27. d. Mts . erledigen lassen.

Stuttgart , 22 . Mai . Heute morgen hat sich
der Redakteur des „Beobachters " , Max Spangen-
bcrg,  aus dem Fenster seiner im dritten Stock be-
legenen Wohnung herausgestürzt . Der herbeigerufene
Arzt hatte die Ueberführung ins Katharinenhospital
angeordnct , doch starb  der Verunglückte noch ehe
dieselbe zur Ausführung gebracht werden konnte.
Redakteur Spangenberg , ein Mann in den dreißiger
Jahren , verheiratet und Vater zweier Kinder , litt
seit längerer Zeit an Melancholie.

Stuttgart,  22 . Mai . Der erschütternde Tod
des Redakteurs des „Beobachters " Max Spanaen-
berg,  hat in den weitesten Kreisen ausrichtige Teil¬
nahme gefunden . Spangcnberg war früher ständiger
Korrespondent der „Franks . Ztg ." in Darmstadt und
Berlin . Während seines kurzen Aufenthalts in Stutt¬
gart wußte xr unter seinen Parteigenossen sich die
größte Achtung zu erwerben ; seine journalistischen
Arbeiten wurden namentlich wegen der sachlichen und
nicht in subjektiven Angriffen gipfelnden Polemik bei
Freund und Feind geschätzt. Wie in der Landes¬
versammlung der Volkspartei mitgeteilt wurde , hat
der „Beobachter " unter der Leitung Spangenbergs
einen Aufschwung genommen . Seit mehreren Wochen
hatte er sich wegen eines nervösen Leidens beurlau¬
ben lassen und da sich an ihm unzweifelhaft Spuren
von Schwermut zeigten , so ist seine That als die
eines Geistesgestörten zu betrachten.

Großes Aufsehen erregt die eben bei Robert
Lutz in Stuttgart  herausgegebene neue Brochüre
des früheren Hauptmanns Edmund  Miller . Sie
führt den etwas absonderlichen Titel : „An die
deutschen Bundessürsten , an die deutsche Armee , an
das gesamte deutsche Volk ! Ein Aufschrei mißhan¬
delter Soldaten deutscher Landeskinder " , und be¬
handelt das Kapitel der Mißhandlungen nach ver¬
schiedenen Richtungen.

Stuttgart.  Wie man hört , hat die tierarz-
i-eilichc Hochschule in Stuttgart Strafklage wegen
Beleidigung gegen die Redaktion der sozialdemokra-
lffcheu „Schwäbischen Tagwacht " erhoben , weil in
d esem Blatte neulich die Zöglinge der Tierarznei-
s.üule als „Viehstndenten " bezeichnet worden sind,
dl ns den Ausgang dieses Prozesses darf man ge¬
spannt sein.

Bruchsal,  21 . Mai . In Folge einer im Spät¬
jahr vorgenommenen Besichtigung durch das Kom¬
mando der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr ' an den
hervorragendsten , insbesondere den staatlichen (Straf¬
anstalten und Schloßgebäude ) wurde die Anschaffung
einer zweiten 18 Meter hohen Leiter als notwendig
erachtet . Im vorigen Monat wurde nun die von
I . G . Lieb in Biberach (Württemberg ) erbaute und
vor einigen Tagen gelieferte sogen. Balance -Leiter
cn :er gründlichen Prüfung , wozu auch die Mitglieder
der Löschdirektion zur Anwohnung eingeladen waren,
n kerzogen, welche in allen Teilen zur besten Zufrie¬
denheit aussiel . Wir wollen als Hauptsache nur
hervorhcben , daß sich bei der Gesamtbelastung mit
5 !>; Kilog . nur eine Neigung von 10 Centimtr . ergab.
D :e vorzüglichsten Dienste , welche freistehende Leitern
sv.aohl beim Lösch- als beim Rettungsdienst der
F .uerwchr zu leisten geeignet sind und vielfach ge¬
leitet haben , sind längst allgemein anerkannt . Zu

Rettungsmanövern ist namentlich die fahrbare Leiter
rascher hilfsbereit als eine gewöhnliche Leiter und
bietet ungleich mehr Sicherheit als jene . Selbst bei
den schwierigsten örtlichen Lagen wird mit ihr erfolg¬
reiche Hilfe gebracht . Die mechanische Leiter kann,
weil sie verschiebbar ist und in jeder Höhe festgestellt
werden kann , auch an jedem Gebäude , wo ein Brand
ausbricht , in Thätigkeit treten . Bei Rettungsmaß¬
regeln kann dieselbe durch ihren Neigungsmechanis¬
mus nach links und rechts balancirt , bezw. geneigt
werden , enge Gassen , unebene Bodenfläche bieten
keine Schwierigkeit . Das hiesige Feuerlöschwesen ist
durch dieses Lösch- und Rettungsgerät vorteilhaft
ergänzt worden . Dem Kommando und Verwaltungs¬
rat der hiesigen Feuerwehr , welcher sich die Hebung
und Förderung des Feuerlöschwesens so erfolgreich
angelegen sein läßt , insbesondere aber auch dem
Erbauer der vorzüglichen Leiter , Herrn I . G . Lieb
in Biberach , sei der beste Dank ausgesprochen.

Die in Mannheim  tagende allgemeine deutsche
Lehrer -Versammlung hat zum Arbeiterschutz -Gesetz
folgende Resolution gefaßt : Die Versammlung begrüßt
die von der Reichsgesetzgebung beschlossene Befreiung
der schulpflichtigen Jugend von der Arbeit in Fabriken
mit lebhafter Befriedigung , sie hält aber eine Aus¬
dehnung dieses Schutzes der Kinder auch auf andere
gewerbliche Ausnützung für erforderlich . Die Ver¬
sammlung begrüßt die reichsgesetzliche Zulassung der
Fortbildungsschule und die Verpflichtung der Heran¬
wachsenden Jugend zum Besuch derselben , auf Grund
von Beschlüssen der Gemeinden und größeren Kor¬
porationen mit Freuden . Sie richtet aber nun an
die Schul - und Gemeindebehörden die dringende Bitte,
der weiteren Ausdehnung des Schulunterrichts ihre
thatkräftige Unterstützung zu leihen ."

Am Mittwoch ist in München  die 41 . Ver¬
sammlung der deutschen Philologen und Schulmänner
in Gegenwart des Prinzen Rupprecht und der Spitzen
der Behörden eröffnet worden . Die Versammlung
war von etwa 700 Mitgliedern besucht.

Die Dresdener Buchdruckergehilfen  haben
nach der „Frkf . Ztg ." in Rücksicht auf den Streik
der Wiener Buchdruckergehilfen beschlossen, die Aus¬
führung von nach Dresden gegebenen Wiener Druck¬
aufträgen zu verweigern . Der Wiener Streik nimmt
übrigens stark ab.

Magdeburg,  21 . Mai . Der Ende voriger
Woche hier verstorbene Rentner Karl Schulze hat
unsere Stadtgemeinde zur Universalerbin seines be¬
deutenden Vermögens eingesetzt, welches dem Ver¬
nehmen nach eine Million Mark übersteigt.

Das erste deutsche Sängerfest , welches an den
Pfingsttagen in Straßburg abgehalten worden ist,
hat nicht nur in künstlerischer Beziehung einen groß¬
artigen Verlauf genommen , sondern auch der poli¬
tische Endzweck , das Band zwischen Einheimischen
und Eingewanderten durch die Macht des deutschen
Liedes enger zu knüpfen , ist voll und ganz erreicht
worden . Es ist dies ein Erfolg , über den sich jeder
Deutsche aufrichtig freuen darf und hoffentlich werden
die von 3 zu 3 Jahren stattfindenden Wiederholungen
der Säugerfeste stets dieselben Wirkungen erzielen.
Unter den festlichen Veranstaltungen sind noch be¬
sonders der imposante Festzug und die wahrhaft
großartige Huldigung vor dem Statthalter hervor¬
zuheben . Den ersten Preis für Kunstgesang hat der
Männergesangverein Metz errungen.

Major v. Wißmann  ist wieder in Deutschland
eingetroffen . Vor seiner Abreise aus Zanzibar sind
ihm von den Deutschen daselbst , wie von den Of¬
fizieren der von ihm errichteten Schutztruppe sehr
wertvolle Geschenke dargebracht worden.

Berlin.  In Lehrerkreisen hat die Verfügung
des preußischen Kultusministers , in welcher die Be¬
willigung eines allgemeinen Urlaubs für die Lehrer-
Konferenz abgelehnt wird , Mißstimmung erregt , die
sich insbesondere gegen die Begründung richtet , daß
die Störung des Unterrichtsbetriebes vermieden werden
könnte, wenn die Lehrer ihre Versammlungen in die
gemeinsame Ferienzeit legten . Es wird hierzu aus
Lehrerkreisen geschrieben : „Der Wunsch des Ministers,
die Versammlungen in die Ferien zu verlegen , um
jede Störung des Unterrichtsbetriebes zu vermeiden,
wird von den Lehrervereinen geteilt . Die Provinzial-
Versammlungen werden deswegen auch ausnahmslos
zu einer Zeit abgehalten , wo wenigstens der über¬
wiegende Teil der Lehrer Ferien hat.

Laut einer Zuschrift an die „Weser -Ztg ." aus

Hannover findet das Gerücht , daß Herr v. Ben¬
nigsen  zum Nachfolger des Staatssekretärs von
Bötticher ausersehen sei , jetzt in weitesten Kreisen
Glauben . — Wie die „Hamb . Nachr ." melden , ist
als Maybachs Nachfolger Eisenbahnpräsident Thie¬
len in Hannover bereits ernannt.

Am Sonntag , den 31 . Mai , werden in Berlin
Vertreter der nationalliberalen Partei aus ganz
Deutschland zusammentreten , um die Stellung der
Partei zu den wichtigsten Fragen unseres öffentlichen
Lebens zu erörtern . Die Hauptrede wird Herr von
Bennigsen halten , der im Entwerfen von Situations¬
bildern ein unübertroffener Meister ist und auf dessen
Darlegungen man mit Recht gespannt sein darf.

Berlin,  20 . Mai . Der preußischen Armee ist
vom 1. Juni wiederum eine Anzahl türkischer Offi¬
ziere zur Dienstleistung überwiesen . Dieselben sind,
obgleich sie in ihrer Heimat zum Teil schon die
Charge eines Colassi bezw. Hauptmanns bekleidet
haben , sämtlich als Sekonde -Lieutenauts u 1u auits
der Armee angestellt und gleichzeitig einzelnen Trup¬
penteilen , deren Uniform sie zu tragen haben , zur
Dienstleistung überwiesen.

Endlich haben die „Hamburger Nachrichten " das
Wort ergriffen , um sich von jeder Gemeinschaft von
jener berüchtigten Broschüre , in welcher an der öster¬
reichisch-ungarischen Armee kein gutes Haar gelassen
wird , loszusagen . Der Moniteur von Friedrichsruhe
wendet sich dabei mit großer Schärfe gegen jene
Leute , deren Haß gegen den Begründer des Deut¬
schen Reiches so groß ist , „daß sie jede Veröffent¬
lichung , die ihnen zur Schädigung seines Rufes ge¬
eignet erscheint , ihm ohne Weiters in die Schuhe
schieben, unbekümmert darum , ob sie durch die offen
zu Tage liegende Unsinnigkeit der Unterstellung ihr
Urteil und ihre Ehrlichkeit aufs schwerste kompro¬
mittieren ." Der Verfasser jener Schrift ist ein Herr
v. Levctzow,  der früher in Schleswig diente , später
österreichischer Offizier wurde , aber bald seinen Ab¬
schied erhielt . Cr soll sie aus Rache geschrieben
haben.

Der in der Schweiz verstorbene Rentier Heinrich
Schmilinsky  setzte seiner Vaterstadt Hamburg
als Universalerbin seines Vermögens von etwa
5 000 000 -/A für Wohlthätigkeitszwecke ein.

Defterreich - Angarn.
Am Donnerstag begannen in Wien  die Unter¬

handlungen zwischen den Delegierten Deutschlands,
Oesterreich -Ungarns und der Schweiz über den Ab¬
schluß eines Handelsvertrages . Die bedeutungsvolle
Wendung , die in unserer Zollpolitik eingetreten ist,
wird durch dieses Haudiuhandgehen der beiden
Kaiserreiche und überdies durch die Thatsache , daß
zum Ort der Verhandlungen die österreichische Haupt¬
stadt bestimmt worden ist , vor aller Welt bekundet.
Die Verhandlungen sollen mit thunlichstcr Beschleu¬
nigung geführt und darauf sofort in Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Italien und dann mit Belgien
eingetreteu werden . Fürst Bismarck ist zwar nicht
im Zweifel darüber , daß der deutsch-österreichische
Handelsvertrag vom Reichstag angenommen wird,
aber dies wird ihn , wie aus einer Erklärung seines
Leiborgans hervorgeht , nicht hindern , nach seiner
Ueberzeugung zu handeln und in die Reichstags¬
verhandlungen einzugreifen . Der Altreichskanzler
würde jedenfalls gut thun , seine Kräfte für andere
Dinge aufzusparen , meint die Hildb . Dorfztg.

Wien,  20 . Mai . Der Weltpostkongreß ist heute
Mittag vom Handelsminister Marquis v. Bacquehem
mit einer Anjprache eröffnet worden . Der deutsche
Vertreter , Staatssekretär v. Stephan , dankte namens
der Versammlung für den herzlichen Empfang und
bemerkte, das Werk des Weltpostvereins sei ein Werk
des Friedens und der Gesittung.

Belgien.
Im Kohlenbecken von Lüttich,  abgesehen von

Seraing , gilt der Streik als vollständig beendigt,
dagegen sind im Kohlenbecken von Charleroi am
Mittwoch noch etwa 29 000 Mann ausständig ge¬
wesen. Man nimmt jedoch an , daß der Streik auch
hier nicht mehr lange sortdauern wird.

In Verviers  sind in der Freitagsnacht in
einem Eisenbahnwagen 8 Pferde verbrannt . Sie
gehörten zu dem Zirkus Corradini , welcher sich nach
Luxemburg begeben wollte.

Serbien.
Die Königin Natalie  von Serbien , deren

Name gegenwärtig wieder in Aller Munde , schildert



der „Figaro " in der folgenden , etwas boshaften
Weise : „Tochter eines russischen Obersten ! Sie blieb
Obersten -Tochter , so lange sie auf dem Throne saß.
Sie hat sich nicht geändert , seit sie vom Throne
herabgestiegen ist. Sie ist sehr groß , tiesbraun , sehr
stark und besonders sehr energisch. In ihren herr¬
lichen Augen ist nichts Kaltes . Auf ihre nicht gerade
kleinen Füße läßt sie sich nicht treten . Sie hat noch
Niemand erlaubt , ihr an den Haaren zu zerren , die
sehr dicht und buschig , sehr lang und sehr schwarz
sind . Sie ist eine sehr wackere Frau , besitzt aber
eine Physische Kraft , welche ihr jede Zärtlichkeit
verbietet . Sie ist eine sehr gute Mutter , eine sehr
treue Gattin , aber sie gilt nicht gerade als eine sanfte
Gefährtin . Besondere Merkmale : sie ist niemals
mehr von ihren Unterthanen geliebt , als seitdem sie
nicht mehr Königin ist.

England.
Am Donnerstag haben in London 5000 Schnei¬

dergesellen die Arbeit niedergelegt . Dieselben ver¬
langen bessere Werkstätten , sowie eine gleichmäßige
Arbeitszeit.

RuklLn d.
Wie aus Petersburg  berichtet wird , soll der

Zar über die Rotschild 's wegen der bekannten Ver¬
schiebung der neuesten russischen Anleihe sehr erbittert
sein und denselben die amtliche Genehmigung zur
Ausbeutung der Petroleumsquellen entzogen haben.

Es ist allen Ernstes davon die Rede , daß die
Heirat des russischen Thronfolgers mit der schönen
Prinzessin Helene von Montenegro , der 4. Tochter
des Fürsten , nun doch zu Stande kommt und zwar
wird der „Kreuzzeitung von unterrichteter Seite mit¬
geteilt , daß die Verlobung unmittelbar nach der Heim¬
kehr des Großfürsten stattfindcn werde . Zwischen
dem Zaren und dem „einzigen Freund " soll bereits
alles im Reinen sein und daß der Thronfolger sich
dem Wunsch seines Vaters fügen werde , wird be¬
stimmt erwartet.

Amerika.
Chilenische Kriegsschiffe , welche eigenmächtig zwei

englischen und zwei deutschen Kohlenschiffcn die La¬
dung abgenommcn hatten , wurden vom englischen
Kriegsgeschwader durch Androhung sofortigen Kampfes
zur vollen Genugthuung gezwungen . Der britische
Admiral hatte den Missethätern eine halbe Stunde
Bedenkzeit gegeben.

Asien.
In New - Chekier (Klein -Asien) hat ein Erd¬

beben furchtbare Verheerungen angerichtet . 28 Häuser
sind zerstört und 50 so beschädigt worden , daß sie
unbewohnbar sind . Die Insassen hatten sich vorher
unter freien Himmel geflüchtet.

Kleinere Mitteilungen.
Am Dienstag hat in Echternach  die berühmte

Springprozession , an der gegen 8000 Pilger teilge-
nommen haben , stattgefunden . Die Prozession , zu
Ehren des heiligen Willibrord ausgeführt , besteht
darin , daß die 1225 Schritte betragende Strecke von
der Echternacher Brücke bis zur Pfarrkirche in der

Weise springend zurückgelegt wird , daß der Pilger
zwei Schritte vorwärts und dann einen zurückspnngen
muß. Das Springen , das 9 Uhr morgens begann,
hat erst um 1 Uhr mittags geendet.

Viele Gegenden Schlesiens sind durch massenhaf¬
tes Auftreten von Maikäfern  schwer hcimgesucht.
In Oels gleicht Abends ihr Summen in der Fasa¬
nerie dem Getöne einer in der Ferne arbeitenden
Lokomobile . Die Eichen sind daselbst fast schon
kahl gefressen. Der Schaden , den sie überall anrich-
ten , ist sehr beträchtlich . Auf dem Versuchsfelde in
Proskau wurden von 2 Personen in 2 Stunden
7500 Maikäfer gesammelt . Um des Uebels Herr
zu werden , bedarf es durchaus eines andauernden,
allseitigen Vorgehens , wie es auch schon in manchen
Gegenden mit Erfolg durchgeführt worden ist. So
führt das „Posencr Tagebl . " an , daß im Flugjahre
1868 im Bereiche des landwirtschaftl . Vereins der
Provinz Sachsen und der anhaltischen Länder das
Sammeln planmäßig betrieben und die Menge von
30 000 Zlr . zusammengebracht worden ist, woraus
man etwa 1500 Mill . Käser berechnet hat . Ver¬
wendet wurde das Ungeziefer meistens in Vermischung
mit Kalk als Dünger . Nach diesem Feldzuge haben
in Sachsen die „Flugjahre " anfgehört , und cs zeigen
sich jetzt nur noch alljährlich vereinzelte Maikäfer.

Nizza,  20 . Mai . Ein Münchener Bankier hat
sich in Monte Carlo durch Erhängen getötet , nach¬
dem er 900 000 Fr . (Wohl eine Null zu viel !)
in einer Woche verloren hatte . Das ist laut „Frkf.
Zeitung " der sechste Selbstmord in diesem Monat.

Brüssel,  20 . Mai . Das hiesige Zucht -Polizei¬
gericht verurteilte heute von den gelegentlich der
Unruhen vor der Börse verhafteten Personen 75 zu
Gefängnisstrafen von zwei bis sechs Wochen.

Lille,  20 . Mai . In hiesiger Stadt wurde
eine geheime Fabrik künstlicher Kaffeebohnen entdeckt.
Zur Erzeugung des Kunstkaffees , der als echter
Mocca verkauft wurde , dienten Mehl , Cichorie und
schwcfelsaures Eisen . Der Inhaber der Fabrik , ein
Belgier , sowie mehrere Personen , welche den Vertrieb
seiner Erzeugnisse übernommen hatten , wurden ver¬
haftet.

Mit dem 23 . Mai nimmt die „immerwährende
Dämmerung"  ihren Anfang . Sie endigt am 19.
Juli . Während dieser Zeit wird es nachts nie
völlig dunkel ; sogar um Mitternacht wird der Him¬
mel durch die heraufdringcnden Strahlen der Sonne
erhellt . Am 21 . Juni ist diese Helligkeit am inten¬
sivsten, größten und umfangreichsten.

Weshalb zählt der Monat August wie der
Monat Juli 3l Tage ! Diese Frage wird sich wohl
mancher der Leser nicht beantworten können ; wir
lassen deshalb den Sachverhalt hier folgen : Der
Monat August , welcher nach der jetzigen Zeitrech¬
nung der achte Monat im Jahre ist , war bei den
alten Römern , bei denen das Jahr mit dem März
ansing , der sechste Monat , er hieß daher Scxtilis.
Diese Bezeichnung behielt der Monat indes so lange,
bis der Kaiser Äugustus zum Andenken mehrerer

glücklicher Ereignisse , die ihm in diesem Monat wider¬
fahren waren , demselben seinen ergenen Namen bei¬
legte oder vielmehr vom Senat beilegen ließ . Die
Schmeichelei begann bereits mit Julius Cäsar , dem
zu Ehren der Monat Quintilis Julius (Juli ) genannt
war . Da aber der Sextilis , unser August , nur 30,
der Julius aber 31 Tage zählte , so verordnete der
Senat ferner , um Äugustus nicht zurückstehen zu
lassen , daß auch sein Äonat 31 Tage haben sollte,
wofür man einen Tag aus dem Februar wegnahm.
Diese Anordnung hat sich auch bis ans den heutigen
Tag erhalten.

—WE Allerlei . AA—
— Sammelt Pilze ! Millionen von Pilzen

verwesen in unseren Wäldern , die mancher armen
Familie nahrhaftes und schmackhaftes Gemüse liefern
würden . Die Schuld daran trägt die Unkenntnis
der guten , eßbaren Pilze und die Furcht vor giftigen.
Von einem Menschenfreunde wissen wir , daß er der
Schule seines Ortes plastische Abbildungen dieser
häufigsten Pilze als Anschauungsmaterial schenkte.
Solches Vorgehen wird hoffentlich Nachahmung finden,
aber immerhin ist das kein ganz billiger Weg für
unseren Zweck. Billiger ist d>e Anschaffung von
Leitfaden mit farbigen Bildern , die man in jeder
Buchhandlung erhalten kann.

— Weise Stadträte . In einer Stadt faßte jungst
das Kollegium der Stadträte einen Beschluß in drei Para¬
graphen , die also lauteten : l . Der Ban eines neuen Gefäng¬
nisses wird genehmigt : 2. das neue Gebäude soll aus den
Materialien des alten Gefängnisses hergestellt werden ; 3. bis
das neue Gefängnis fertig ist , soll das alte in Gebrauch
bleiben . (Das ist „weise.) "

— Mißv erständnis.  Liebes Kind , ermahnte ein
Vater sein Söhnchen , bleib immer fromm und gut und besuche
die Kirche, dann wirst du selig werden . — Aber , lieber Vater,
fragte das Kind naiv , gehst du denn jeden Abend in die
Kirche? Mutter sagt , du kämest fast jeden Abend „selig"
nach Hause._

Handel und Verkehr.
Hcilbronn,  2 -' . Mai . (Ledermarkt .) Die Zufuhren

sind, wie voransznschen war , etwas stärker ausgefallen , als
an den beiden vorhergehenden Märkten Der Verkauf voll¬
zieht sich langsam aber stetig zu seitherigen unveränderten
Preisen.

Konkurserösfnnngen.  Johannes Hack, Baumzüchtcr
in Meimshcim . — Johann Hofmann , Bauer in Neustädttcin,
Gemeinde Lantenbach . — Gottlieb Kohlhaas , Sattler in
Geislingen . — Anton Holtermnllcr , Bäcker in Stuttgart . —
Johannes Stotz , Bauer in Fricdach , Gmde . Grünkraut.

Keste Bezugsquelle für Borkiu ä- Kammgarn
reinwoll. u. imdklfertig ra. 140 om breit L M . 1.9s Pf . x. Wet-

bis 8.75 versenden jedes beliebige Quantum portofrei
direkt an jedermann Bnxkin-Fabrik -DSpSt Osttinxsr L
6o ., kranlrtnrl n . lll ., Mustcr -Answahl umgehend franko.

AM — Der Gesamt -Auflage unseres heutigen Blattes
liegt ein Prospeckt bei , betreffend Apotheker Richard
Brarrdt 's Schweizerpille « , worauf wir die geehrten
Leser unseres Blattes besonders aufmerksam machen. Die
Bestandteile der Schweizcrvillen sind quantitativ und quali¬
tativ in dem Prospekte angegeben.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiier ' schcu  Bnchdrnckerei.

Amtliche und Privat - Bekanntmachungen.
Revier Stammheim.

Holz -Verkauf.
Am Montag den 1. Juni,

vormittags 10 Uhr,
im Rößle zu Stammheim aus Brühl¬
berg . Dickemerschlößle und Scheidholz
vom Dickemer Wald : 15 Derbstangen,
Rm . : 2 Nadelholz -Spälter , 2 buch.,
32 Nadelholz -Scheiter , 6 buch., 16 Na¬
delholz -Prügel , 3 buch., 338 Nadelholz¬
anbrüche.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vor¬
mittags 8 Uhr oben am Totenweg.

E b h a u s e n.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Samstag  den 30 . ds . Mts . , nach¬
mittags 3 Uhr im öffentl . Ausstreich
auf hiesigem Rathaus 298,11 Fm.

Lang, und Sägholz,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 21 . Mai 1891.
Schultheißenamt. Dengler.

Revier Wildberg.

Holz -Verkauf.
Am Dienstag den 2 . Juni aus Abt.

Tafelspitz und Scheidholz vom Kloster¬
wald und Bettenberg : 3 Eichen mit 1
Fm . , 139 Nadelholzstammholz mit 39
Fm ., Rm . : 10 eichenes , 84 Nadelholz-
Beugholz , 350 eichene , 3070 buch.
Wellen geb., 150 Nadelholzwellen ungeb.

Zusammenkunft vorm . 9 Uhr bei der
Tafel auf der Oberjettinger Steige.

Werkhotz-Derkauf.
Am Mittwoch den 27 . Mai,

von mittags 1 Uhr an
werden im hiesigen Fleckenlaubwald
verkauft:

112 Stück meist eichene, birkene und
mehlbäumenc Wagnerstangen , 12 Stück
stärkere Eichen 4— 9 Mtr . lang , 30
bis 67 Cm . Durchmesser , 45 Stück
kleinere Bau - und Wagnereichen , 5— 8

Mtr . lang , 20 — 35 Ctm . Durchmesser,
29 Stück Buchen 3 — 6 Mtr . lang , 30
bis 61 Ctm . Durchm ., 24 Stück Rau¬
buchen, 4 —6 Mtr . lang , 17— 33 Cm.
Durchm ., 5 Stück Birken , 5 —9 Mtr.
lang , 16 —24 Ctm . Durchm . , 2 Stück
Ahorn , 6 Mtr . lang , 14 — 17 Ctm.
Durchm ., 1 St . Kirschbaum , 7 Meter
lang , 34 Ctm . Durchmesser.

Die Gemeindepflege.

Sulz.

Verkauf.
^Unterzeichneter verkauft Mittwoch den

27 . Mai 1891 , anschließend an den
Gemeinde -Hc-lzverkauf:

1 Ahorn , 14 Meter lang , 30 Cm.
Durchmesser , 0,93 Fm ., 2 Stück Eichen
mit zusammen 1,75 Fm.

Mich . Proß , Ehr . Fr . Sohn.

Pergament -Papier
bei G . W . Z ais c r.

Aas bedeutendste und
rnstrnLichst bekannte

IjNIIll in Moiillbsi LamburZ
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 T ) gute « eue
Bettfedern für KV ^ das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1M . u. 1,25 Pf,
prima Halbdaunen nur 1,60 M.

,, Ganzdaunkn nur 2,50 M.
Bei Abnahm . v. 50 T 5»j<, Rab . Um¬
tausch bereitwilligst.
Jertige Wetten (Oberbett , Un¬

terbett und 2 Kissen)
prima Jnlettstoff aufs Beste gefüllt
einschläfig 20 u . 30 Mk. Zweischläfig
30 n. 40 Mk.
-IM" Für H otelie rs und Händler
Extrapreis «. - W>

leobnicum ßlltdveiclH^

d) - Scdule.



Nagold . !

Kalk-
Ausnahme.

Donnerstagd. 28. ds. Mts.
in

Rauser s Ziegelei.

Verschönerungs-Verein von Nagold.
Es werden hiemit zu der alljährlichen

Plenen Versammlung
alle geehrten Herrn Mitglieder auf

Mittwoch den 27. Mai , abends '28 Uhr,
in das Gasthaus „z . Traube " freundlich eingeladen.

Können sich doch gerade auf dem ganz neutralen Boden dieses Vereins
alle ohne Rücksicht auf Standes - , Parteien - und Konfessions -Unterschiede zu
gemeinnützigem Streben zusammenfinden.

Um zahlreiche Beteiligung an dieser Beratung über wichtige Vereins-
Angelegenheiten bittet daher

der Ausschutz.

Schwarzwald-
Mimmzüchter-Derei«.

Die 2. Hauptversamm-
lung wird
Sonntag den 31 . Mai,

nachm . /-3 Uhr,
Hoffmann  in Sim-

mcrsfeld abgehalten und
werden hiezu die verehrl . Mitglieder des
Vereins sowie sonstige Freunde der
Bienenzucht fremidlichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Mitteilung über Ässehlfütterung.
2. Besprechung wichtiger Bereinsan-

gelegenheiren als Verlosung bienenwirt.
Geräte , Beteiligung an einer eventuellen
Ausstellung , Vorschläge zur Hebung
und Förderung des Vereins u . s. w.

Zahlreiches Erscheinen ist sehr er¬
wünscht.

Kunstwaben zum Selbstkostenpreis
v. 3 ^ 60 L pro Kilo können bei
Herrn Sailer  Traube " in Alten¬
steig abgcholt werden.

Der Vorstand Kümmel.

Tüchtige
Erdarbeiter und

Schotterschläger
finden beim Straßenbau Gündringen—
Hochdorf Beschäftigung durch

Bauunternehmer Jakob Kienle
in Gündringen.

Nagold.

Hiv . xksLI ' u . v . A.
Feinsten Portugieser Rotwein von Wachenheim, Lit. 2 60 Pf .,

„ Rißling Weißwein von „ „ „ 50 „
Pfälzer Weißwein „ „ 35 „

Mischlingweine2 24 bis 30 Pf . Pr. Liter bei 20 Liter.
Arrg. Reichert , fen.Mr - KMr

der renommierte-
sten Fabriken von
DürkoppL Cie.,

2^ 1̂ - Frankenberger L
Ottenstein, Hillmann, HerbertL Cooper,

Opel, Seidel L Naumann
empfiehlt bei höchstem Rabatt

0 . kiekler , ffagolr !.

G > » « » « » « » » « ! » » » » « V

M !8 tl ' OL » - MLLtS - ^

U für Herren , Damen und Kinder , R

W in großer Auswahl empfiehlt M

GHr . Wucher , Wcrgoi 'ö . ^

GetreidepreH -Hefe
in triebkräftiger haltbarer Qualität
empfiehlt

ArrrtS .'»',

Nagold.
Den so beliebten

Pflanzenbutter
bringe ich in empfehlende Erinnerung.Nagold.

Es ift von Wildberg bis Nagold ein

leinener Pferdsteppich

verloren gegangen,
der redliche Finder wolle denselben gegen
Belohnung abgeben in der Red . d. Bl.

Nagold.
Meine 2 sechsjährigen

Glanz Happen
mit Stern , Wallachen , zu jedem Ge¬
schäft tauglich , suche zu verkaufen , und
wollen Liebhaber sich wenden an

Ochienwirt Böckle.

Lohnender Nebenerwerb.
Eine ulte , deutsche, renommierte Lebensversicherungsgesellschaft sucht für

Nagold und Umgegend einen tüchtigen Hauptagenten gegen hohe Provision.
Offerten nimmt entgegen unter Chiffre 47 die Annoncen -Exped . von

Heinr . Lissler , Ltatt ^ art , Silberburgstr. 146 b.I.

Nagold.
Eine verloren gegangene sil¬

berne
Arrnfpange

wolle gegen Belohnung abgegeben werden
in der Redaktion d. Bl.

Nagold.

»so « Mt . M
werden gegen gute Sicherheit d Uooo»
ausgeliehen — von wem?
sagt die Redaktion.

Uordäsubsolisr
Post - unä LcNneUäarnpker

VOL NLvil

Da
NLUsrs L.nsicnnLt srtLsllt:

Kottiod Lobmil!, blsgolll; lokn 6. llollor, LItenotvig.

Nagold.
Ein jüngerer

Bäcker-Geselle
kann sogleich eintreten bei

Bäcker Seeger.
Nagold.

Gin kleineres Logis
hat bis Jakobi zu vermieten

Fritz Wagner,  Schuhmacher.
Nagold.

Ein aus dxr Lehre getretener

junger Mensch
kann sofort eintreten bei

Karl Finkenbeiner , Flaschner.
Ein größeres und ein kleineres

Kaminrohr
hat zu verkaufen der Obige.

Nagold.
Auf dem Bahnhof hier sind 10

jüngere Kühner
samt 1 Hahn zu verkaufen.

Nagold.
Eine hochträchtige

KalVin
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Raas.

Nagold.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein ordentliches Mädchen , welches
bürgerlich kochen kann , wird zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht.

Näheres bei der Redaktion d. Bl.

Löwe « -Sense.
M > Da die unübertroffene Extra -Feinschnitt-
>2 « ^ . Löwensense bereits nachgemacht wird , achte man

genau auf nebenstehende Schutzmarke, welche jede
ächte Sense tragen muß.

Zu haben in Nagold bei
Kottlob 8vtimill.

DMmkilM
zu haben bei G. W. Za i se r.

bei G. W. Zaiser. L7siis Lidsdsv. -
zur Mostbereitung, nebst bewährter Anweisung dazu empfiehlt wieder billigst

Aaxolä L . I .S.LL , Oooäitor.

ZsruiHtpreife:
Nagold,  den 23. Mai 1891.

»KL -KL ^ L
Neuer Dinkel 8 50 8 25 8 —
Weizen 11 80 11 53 11 20
Gerste 9 40 9 19 9 —
Haber 8 50 8 1« 7 80
Msthlfmcht - 9 50 -
Bohnen - 8 40 -

Geld
in jeder Höhe auf gute Jnformativscheiue
vermittelt und

Güterzieler
in jedem Betrage kauft das

Aare» »» 6 . Vd. sedivsirvr,
Mirieaßr. 4 I, Ltatiiirt.

Lehr-Berträge
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